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2.Tätigkeitsbericht der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten 
Marion Falterbaum (Zeitraum Oktober‘15 bis September‘16) 

 
 

1.) Rechtliche Grundlagen 
 
 
Resultierend aus historischen Entwicklungen innerhalb des Gesellschafts- und 
Frauenbildes sowie politischen Veränderungsprozessen hat der Gesetzgeber die 
Forderung nach der Einrichtung von Gleichstellungsstellen bzw. der Einsetzung von 
Gleichstellungsbeauftragten rechtlich verankert. Diese fußt insbesondere auf Art. 3 
Abs. 2 GG („Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die 
tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt 
auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin.“) und wird in § 2 Abs. 6 GemO 
konkretisiert („Die Verwirklichung des Verfassungsauftrags der Gleichberechtigung 
von Frau und Mann ist auch eine Aufgabe der Gemeinden. In verbandsfreien 
Gemeinden wird durch die Einrichtung von Gleichstellungsstellen oder durch 
vergleichbare Maßnahmen sichergestellt, dass die Verwirklichung dieses Auftrags bei 
der gemeindlichen Aufgabenwahrnehmung erfolgt.“) 
 
 
2.) Aufgaben der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten 
 
 
Zu den Aufgaben der Gleichstellungsstelle gehören insbesondere: 
 
 
- Förderung des Bewusstseinswandels in der Gesellschaft zur Durchsetzung der 

Gleichberechtigung von Frauen und Männern 
- Initiierung, Durchführung und Unterstützung von Maßnahmen zur Verbesserung 

der sozialen und beruflichen Situation und zur Umsetzung des 
verfassungsrechtlichen Gleichstellungsauftrags in sonstigen Bereichen, die 
die gemeindlichen Angelegenheiten betreffen 

- Zusammenarbeit mit örtlichen Frauengruppen, -initiativen und -verbänden und 
Frauenselbsthilfeorganisationen sowie mit anderen gesellschaftlich relevanten 
Gruppen 

- Erfahrungsaustausch mit anderen kommunalen Gleichstellungsstellen, 
Gleichstellungs- bzw. Frauenbeauftragten sowie den für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern zuständigen Stellen des Landes, der anderen Länder und 
des Bundes 

- Durchführung von Sprechstunden für Einwohnerinnen der Gemeinde 
- Erstellung und Fortschreibung eines Gleichstellungs- bzw. Frauenberichts 

über die Situation der Frauen und den Stand der Gleichstellung in der Gemeinde 
- Unterrichtung der Öffentlichkeit in Abstimmung mit dem Bürgermeister durch 

Informationsveranstaltungen, Herausgabe von Informationsmaterial, 
Ausstellungen und Pressearbeit über Ziele und Ergebnisse ihrer Arbeit. 

 
 
Die Gleichstellungsstelle ist bei allen frauenrelevanten Maßnahmen der 
Gemeindeverwaltung rechtzeitig und im gebotenen Umfang zu beteiligen. Ihr ist 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben; Entwürfe von frauenrelevanten Planungen 
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sind ihr zuzuleiten und mit ihr zu erörtern. Die anderen Stellen der 
Gemeindeverwaltung gewähren ihr Einsicht in die Akten, soweit es zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben erforderlich ist und gesetzliche Bestimmungen (z.B. über die Einsicht in 
Personalakten) und Belange des Datenschutzes nicht entgegenstehen. 
 
(Quelle: Kommunalbrevier Rheinland-Pfalz, Auflage 2014) 
 
 
3.) Tätigkeiten (Oktober’15 bis September‘16) 
 
 
Abstimmung mit Stadtspitze und Verwaltung 
 
Wie schon im Vorjahr wurden die Tätigkeiten der kommunalen 
Gleichstellungsbeauftragten weiterhin eng mit Stadtspitze und Verwaltung abgestimmt. 
Immer wieder finden Besprechungen mit dem Oberbürgermeister sowie Herrn 
Fachbereichsleiter Hoffmann und anderen Mitarbeitern der Verwaltung statt. 
 
Zusammenarbeit mit Institutionen  
 
Des Weiteren gilt es, Kontakte zu verschiedenen Verbänden und Einrichtungen wie 
etwa der Agentur für Arbeit, dem Jobcenter Mayen-Koblenz oder dem FrauenNotruf 
e.V. zu pflegen und neue Kontakte aufzubauen. Dies vor allem deshalb, um im 
Rahmen unterschiedlicher Projekte zusammenarbeiten zu können. Darüber hinaus 
dienen diese Kontakte auch als Netzwerk, um Bürgerinnen und Bürgern in 
Beratungsgesprächen zwecks Lösung der jeweiligen Problemstellung kompetente 
Ansprechpartner an die Hand geben zu können. In diesem Zusammenhang kann auch 
die Mitarbeit beim „Mayener Forum gegen Gewalt in engen sozialen 
Beziehungen“ genannt werden, das in der Regel zweimal jährlich zu Sitzungen im 
Mehrgenerationenhaus St. Matthias in der St. Veit-Str. zusammenkommt.   
 
Beteiligung bei frauenrelevanten Maßnahmen 
 
Im Rahmen der kommunalen Gleichstellungsarbeit ist die Gleichstellungsbeauftragte 
bei allen frauenrelevanten Maßnahmen zu beteiligen. Eine solche Maßnahme liegt 
derzeit mit den Planungen zur Generalsanierung des Feuerwehrgerätehauses der 
Kernstadt vor (s. Umkleidenproblematik). Daher wurde um Einsicht in die Bauplanung 
gebeten. Zudem nahm die kommunale Gleichstellungsbeauftragte am Ortstermin mit 
Vorstellung des Sanierungskonzeptes teil.  
 
Sprechstunden 
 
Auch im Berichtszeitraum wurden Sprechstunden angeboten. So findet die allgemeine 
Sprechstunde der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten in der Regel einmal 
wöchentlich (mittwochs) statt. Um auf Bedarf und Nachfrage besser reagieren zu 
können, wird diese seit Juli dieses Jahres nachmittags in der Zeit von 14 bis 17 Uhr 
durchgeführt. Daneben ist es jederzeit möglich, Termine zu anderen Zeiten zu 
vereinbaren. 
 
Beim Großteil der Beratungen im Berichtszeitraum handelte es sich um systemische 
Erstberatungen. Das bedeutet, dass eine persönliche oder telefonische Beratung zu 
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unterschiedlichen Themen und Problemstellungen erfolgt. Die Beratung ist 
lösungsorientiert, soll den Ratsuchenden neue Impulse geben und zur eigenständigen 
Bearbeitung von Problemen und zur Lösungsfindung hinführen. Sollten weitere 
Beratungen erforderlich sein, verweist die Gleichstellungsbeauftragte an im jeweiligen 
Einzelfall zuständige Einrichtungen. Dabei wird auf das bereits aufgeführte Netzwerk 
zurückgegriffen. So fanden unter anderem persönliche und telefonische 
Beratungsgespräche statt zu den Thematiken Gewalt im häuslichen Umfeld, 
Wohnungswechsel einer EU-Bürgerin, Kinder- und Wohngeldbeantragung. Ferner 
konnte die Anfrage einer Bielefelder Anwaltskanzlei zu den Themen Frauenhaus, 
Mayener Rechtsanwältin und FrauenNotruf bearbeitet werden. Neben den direkten 
Beratungsgesprächen gab es auch Anfragen von Vereinen und Verbänden zu 
gleichstellungsrelevanten Themen, die allesamt beantwortet wurden. 
Sprechstundenzeiten, in denen der Kontakt weder durch Anrufe oder Mails noch durch 
das persönliche Gespräch gesucht worden ist, wurden zur Weiterarbeit an Konzepten 
und laufenden Projekten genutzt.  
 
Auch aufgrund von Präsenz in der Öffentlichkeit (so beispielsweise bei städtischen 
Veranstaltungen) ergeben sich oftmals Gespräche, bei denen Bürgerinnen und Bürger 
direkt vor Ort um Rat fragen. 
 
Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen und beruflichen Situation 
 
Einen weiteren Schwerpunkt ihrer Arbeit sieht die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt 
Mayen auf dem Themenfeld „Frau und Beruf“. Gemeinsam mit Frau Schaust-Lay von 
der Agentur für Arbeit wurde daher 2015 ein Konzept zur Organisation eines Projekts 
mit dem Thema „Aktivierung stiller Reserven und beruflicher Wiedereinstieg“ erarbeitet. 
Adressaten sind Frauen, die aufgrund von Kindererziehung oder Pflege Angehöriger 
längere Zeit nicht am Berufsleben teilgenommen haben. Sie sollen wieder auf die 
Teilhabe und –nahme am Arbeitsmarkt vorbereitet werden. Im Rahmen des Projekts 
konnten im Oktober (28.10.15) und im Dezember (09.12.15) zwei Workshops zu den 
Themen „Stärken und Schwächen“ und „Stellensuche, Bewerbung und 
Vorstellungsgespräche“ durchgeführt werden.  
 
Weitere Veranstaltungen 
 
Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus veranstaltete die 
Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Mayen in diesem Jahr ein interkulturelles 
Frauenfrühstück in den Repräsentationsräumen des Alten Rathauses. An diesem 
Frühstück nahmen rund 70 Frauen unterschiedlicher Nationalität teil. Unabhängig von 
Herkunft und Religion kamen die Frauen hier miteinander ins Gespräch. Die 
Veranstaltung wurde durch den Interkulturellen Rat e.V. gefördert.  
 
Presse-/Öffentlichkeitsarbeit 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte betreibt kontinuierlich aktive Öffentlichkeitsarbeit, um 
ihre Aufgaben und Angebote einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen. Diesem Ziel 
dienten Pressegespräche, die Veröffentlichung von Pressemitteilungen zu eigenen 
Veranstaltungen und Aktivitäten sowie die Gestaltung von Informationsmaterialien 
(Flyer, Plakate,...) für Veranstaltungen. Außerdem informieren Pressemitteilungen in 
unregelmäßigen Abständen über die Sprechstundenangebote der kommunalen 
Gleichstellungsbeauftragten.  



 4 

 
 
Im Rahmen der Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit besuchte die 
Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Mayen verschiedene Veranstaltungen. 
Beispielsweise: 
 

 Frauenfrühstück der efg Mayen 
 Fachtagung „Jugendliche in der digitalen Welt“, Eine Nasenlänge voraus – Wie 

beraten und beschützen? 
 Internationale Ausstellung zu Gewalt gegen Frauen 
 3. Mayener Business Lounge 
 Infoveranstaltung: Islam in Deutschland – Stört der Islam die Integration? 

 
Unter anderem war sie zu Gast bei: 
 

 Eröffnung Beratungs- und Coaching Büro Reichelt 
 Musikalisches Narrenfrühstück 
 Eröffnung Schützenfest und Festakt zum Jubiläumsjahr 

 
Fortbildungsmaßnahmen 
 

 Fortbildung zum Thema „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ 
          Johannes Gutenberg Universität Mainz, 14. – 15.06.2016 
 
 
4.) Ausblick 
 
Derzeit sind die Planungen und Vorbereitungen von Projekten für das Restjahr und 
2017 bereits in vollem Gange. Sie zielen vor allem auf die Förderung des 
Bewusstseinswandels in der Gesellschaft zur Durchsetzung der Gleichberechtigung 
von Frauen und Männern ab. 
 
Zu diesen Projekten gehören u. a.: 
 

 Veranstaltung mit der Agentur für Arbeit zum Thema „beruflicher 
Wiedereinstieg“ am 16.11.2016 

 
 Organisation und Durchführung „FrauenKulturWoche 2017“ 

    Ausstellungszeitraum  vom  06.03 – 02.04.2017,   Veranstaltungswoche   vom       
    24.03. – 02.04.2017    
 
 „Interkulturelles Frauenfrühstück“ im Rahmen der „Internationalen Wochen 

gegen Rassismus“ am 18.03.17 
 

 
 
 
 
 
























